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_______ I _______

Antike und frühes Christentum

A. Das Weltbild der Griechen

1. Die Basis

Wenn von der Entwicklung des Geistes gesprochen wird, so ist nach westlichem Ver-
ständnis in allererster Linie vom Geist des Menschen die Rede, der darum bemüht ist,
seine Stellung im Kosmos, in der Schöpfung und zum Schöpfergott selbst zu begreifen.
Dabei war abendländisches Denken von seinen frühesten Wurzeln an von dem tiefen
Eindruck beseelt, daß der menschliche Geist in denjenigen Geist eingebettet ist, der die
kosmische Ordnung hervorgebracht hat. Somit sind ihm Fähigkeit und Verpflichtung
gegeben, seine diesseitige Existenz zur Entwicklung von Gottes- und Naturerkenntnis
zu nutzen, um sie in einen jenseitigen, metaphysischen Zusammenhang zu stellen. Die
sich aus der Dialektik zwischen Gott und Kosmos ergebenden komplementären geisti-
gen Energien in Glaube und Vernunft, Spiritualität und Rationalität, Intuition und Ana-
lyse, Theologie und Philosophie, Allmacht Gottes und Macht des Menschen wurden zu
den entscheidenden Kraftfeldern der europäischen Kultur, insbesondere nachdem das
Christentum begonnen hatte, in die Entfaltung westlichen Denkens einzugreifen.

Die Fundamente des abendländischen Geistes ruhen auf Sokrates, Platon und Ari-
stoteles, dem Dreigestirn griechischer Philosophie, des Weltgeistes schlechthin. Sokra-
tes, über dessen Leben wenig bekannt ist, gilt als erster, der ein im Menschen veranker-
tes Sittengesetz vertrat, selbst von unbestechlicher moralischer Integrität und intellek-
tueller Redlichkeit bis hin zum Tod durch den Giftbecher. Auf ihn ist das für antikes
Denken revolutionäre Prinzip der Seele als Sitz des individuellen Bewußtseins zurück-
zuführen, dessen Hauptanliegen im Erwerb eines rational-tugendhaften Charakters auf
der Basis von Bildung und Wissen begründet lag.

Je gebildeter und kenntnisreicher der Mensch unter Einsatz einer skeptischen Ver-
nunft wurde, desto weniger stand er in der Gefahr, schlecht zu handeln. Nach Sokrates
lag es im Wesen des Wahren und Guten, daß es – einmal aufgrund erworbenen Wissens
erkannt – auch gewollt wurde, denn jedes Leben, das sich nicht ständig prüfte, war so-
zusagen nicht wert, gelebt zu werden.

Das eigentliche Vermächtnis des Sokrates ging noch einen Schritt über die Individu-
alisierung des Bewußtseins hinaus. Er konzipierte das Wahre und Gute als transzenden-
te Instanzen, die unabhängig von ihren äußeren Erscheinungen Bestand hatten und uni-
versell-philosophische Ziele des menschlichen Geistes bildeten. Es war diese vitale Ver-
bindung aus Intellekt als Erkenntnisquelle und Intuition als moralische Kraft, die den

26



Menschen befähigte, seinen Geist als wesenhaft verknüpft mit der göttlichen Macht zu
verstehen und somit nicht nur der eigenen Existenz, sondern auch der Gesellschaft einen
wahrhaft sittlichen Sinn zu verleihen.

Platon, dessen »Dialogen« wir den Einblick in die charismatischen Lehren des Sokra-
tes verdanken, entwickelte die Welt der Ideen, die hinter allem Geschehen standen und
von einer allmächtigen, transzendenten Intelligenz als »König des Himmels und der
Erde« in einer Dialektik aus Geist und Materie geordnet und gesteuert wurden. Dabei
verbanden sich Geist mit Ratio sowie Transzendenz mit Spiritualität, während die Ma-
terie dem Irrationalen, Sinnlichen und Instinkthaften entsprach. Das im Diesseits durch
Zufall und Unregelmäßigkeit entstehende Phänomen des Bösen und Ungeordneten be-
stätigte die prinzipielle Überlegenheit der göttlichen Intelligenz und die Verpflichtung
des Menschen zur philosophischen Bildung des Geistes in Entsprechung zum univer-
sellen Geist, dem Logos, der Idee des Guten.

Das rationale Erfassen der Welt in intuitiver Verwandtschaft mit der Ideenordnung
des Kosmos ermöglichte Platon die Synthese aus überkommenem, mythischem Dies-
seitsverständnis und spiritueller »Seelenresonanz« als Vorstufe zu einer religiösen Di-
mension. Die sich in seinen Lehren aufbauende Interaktion zwischen Ratio, Logik und
Mathematik einerseits sowie Mythos, Intuition und Phantasie andererseits bildet – auf-
bauend auf dem Sittengesetz des Sokrates – einen ersten Hauptpfeiler der griechischen
Philosophie.

Die Hervorhebung der archetypischen, d.h. urbildhaften Ideenlehre mit starker Be-
tonung des intuitiv-spirituellen Moments ließ die Betrachtung der eigentlichen Er-
scheinungen des diesseitigen Geschehens in den Hintergrund treten und provozierte
eine systematische Ergänzung, die empirische Beobachtung der realen Natur. Dieses Be-
reichs nahm sich Aristoteles an, in Charakter und Lehre die perfekte, komplementäre
Ergänzung zur Lehre Platons und zusammen mit diesem das entscheidende Fundament
des westlichen Denkens. Im Gegensatz zu Platon konnte Aristoteles hinter den Objek-
ten und Erscheinungen der Welt nicht nur transzendente Ideen erkennen. Für ihn er-
schienen die Dinge in Kategorien des Seins, wobei er die eigentlichen Objekte Substan-
zen nannte, die als primäre Kategorien existierten und deren diverse, z.T. gemeinsame
Eigenschaften in Form sekundärer Kategorien auftraten. Der Gemeinsamkeit von Ei-
genschaften lag keine archetypische Idee zugrunde, sondern – und hier lag das neue,
bahnbrechende Konzept des Aristoteles – eine vom menschlichen Geist erkannte We-
senheit, die für den jeweiligen Augenblick Bestand hatte, jedoch keine eigenständige,
nach seinem Sprachgebrauch »substantielle«, sondern nur eine »kontingente«, also eine
mögliche, dabei allerdings nicht wesensnotwendige Existenz aufwies.

Die allgemeinen Eigenschaften konnten den Substanzen kategorial zugeordnet wer-
den, existierten jedoch nicht ohne den Erkenntnisprozeß des menschlichen Geistes. Um
nicht nur die Dinge selbst, sondern auch ihre Bewegungen und die Veränderungen im
Universum erfassen zu können, ging Aristoteles einen Schritt weiter. Die Substanz war
nicht nur ein Stück Materie, sondern strukturierte Materie, eine Form, die ihrerseits
durch ihre spezifische Verbindung mit der Materie in der Lage war, nicht nur aktuelle,
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sondern auch potentielle Strukturen zu erzeugen, die unter geeigneten Bedingungen
Aktualität erlangen konnten.

Besonders augenfällig wurde diese Entwicklungsdynamik am Beispiel von Pflanzen,
deren Strukturfolge sich bereits durch ihre Anlage im Samenkorn ausdrückte. Materie
stellte sich als Komplement, als Ergänzung zur Form dar, die sie aus virtuellen, also mög-
lichen Zuständen über dynamische Strukturen in tatsächliche Zustände der aktuellen
Wirklichkeit überführte. Auf diese Weise wurden in allen Substanzen angelegte Poten-
tiale prozeßhaft verwirklicht, die sich in einer unübersehbaren Fülle zum Gesamtpro-
zeß der Natur vernetzten. Die Dynamik der Natur war nicht Ausdruck übernatürlicher
Ideen, sondern konkreter Formprogramme, die die Materie in die ihnen potentiell ein-
gewurzelten Strukturfolgen des Werdens und Vergehens trieben.

Während Platon aufgrund des Ideenkonzepts der Sinneswahrnehmung kein gestei-
gertes Gewicht beimaß, erhielt sie bei Aristoteles primäre Bedeutung. Sein Konzept der
natürlichen Formdynamik verband sich mit dem Konzept vom menschlichen Geist,
dessen Erkenntnisapparat, selbst Bestandteil der Natur, auf die Wahrnehmung der Ge-
meinsamkeiten dieser Formen und Strukturen perfekt abgestimmt war. Dem mit Ver-
nunft begabten Menschen stand es von nun an offen, die Formen und Strukturen der
natürlichen Prozesse zu beobachten, zu vergleichen, auszuwerten und aus all diesem
Schlußfolgerungen zu ziehen.

Wenngleich Aristoteles mit diesen Kriterien die Grundlagen der gesamten empiri-
schen Wissenschaft gelegt hatte, hieße es sein Genie und die Beeinflussung durch seinen
Lehrer Platon zu unterschätzen, wenn nicht auch er die eigentliche Bestimmung der
menschlichen Erkenntnisfähigkeit jenseits der rein empirischen Sinneswahrnehmung
und Datenaufnahme gesehen hätte. Als erster führte er das Prinzip einer Vorstufe zur
unsterblichen Seele ein, indem nach ihm dem Menschen eine zusätzliche kognitive Qua-
lität verliehen war, die ihn befähigte, die rein empirische Ratio zu überschreiten und
unter Aktivierung intuitiv-transzendenter Denkkategorien zur Erfassung letzter Wahr-
heiten vorzudringen. Dabei war letztlich die potentielle Erkenntnis, die Teilhabe am
ewigen Geist Gottes, notwendigerweise selbst unsterblich und fundamental zu unter-
scheiden von der Seele, die als Form des Körpers mit diesem dem Tode anheimgegeben
war.

Mit der analytischen Erfassung der in der Natur angelegten Zusammenhänge durch
den kompatibel strukturierten menschlichen Geist hatte Aristoteles die transzendente
Ideenebene auf die immanente, unmittelbar wahrnehmbare Objektebene verschoben
und dem Menschen einen völlig neuen Horizont seines Daseins in der Natur eröffnet.
Vom abhängigen Objekt war der Mensch erstmals zum aus der Natur gehobenen Sub-
jekt geworden, das die Struktur der natürlichen Objektentwicklung, ihre Dynamik und
ihre Ziele distanziert beobachten und kontrollieren konnte. Was mit Sokrates begonnen
hatte und von Platon fortgeführt worden war, fand in Aristoteles’ Lehre seinen vollstän-
digen Ausdruck als fundamentale Gestaltungskraft des westlichen Weltbilds: Der Wille
des Menschen, in Ehrfurcht vor der letzten Wahrheit Gottes, seines Schöpfers, die Welt
rational zu verstehen.
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2. Der philosophische Gott

Gemäß der Materie/Form-Dynamik, die potentielle Konstellationen in aktuelle Zu-
stände überführte, mußte nach Aristoteles das gesamte Universum als umfassende Dy-
namik, als eine höchste, vollkommen verwirklichte Form existieren, die gänzlich imma-
teriell und in sich ruhend die Bewegung des Kosmos steuerte. Diese höchste Form, ab-
solute und erste Ursache des Universums, ist bekannt unter dem Begriff des
»unbewegten Bewegers«.

Der aristotelische Gott als reiner Geist bildet für alle Bestandteile des Universums im
Rahmen eines laufenden Schöpfungs- und Vernichtungsprozesses das Prinzip und Ziel
dieser Entwicklung, ohne selbst Schöpfer zu sein. Ebenso wie der kompatible Geist des
Menschen Objekte und Zusammenhänge der äußeren Welt in ihren kontingenten Er-
scheinungsformen erfassen und werten kann, so kann nach Aristoteles auch die Frage
nach der Ethik aus bestimmten Zusammenhängen kontingent beurteilt werden. Tugend
und Moral sind keine Werte an sich, sondern richten sich nach rational zu entscheiden-
den Situationen, nach dem Maßstab pragmatisch ausgewogener Kompromisse.
Während Platon die Vernunft brauchte, um die erfaßbare Welt zum Transzendenten zu
überschreiten, nutzte Aristoteles sie, um innerhalb der erfahrbaren Welt eine imma-
nente Ordnung zu erkennen. Platonische Intuition und die Ahnung einer hinter den
Objekten stehenden, transzendenten Ordnung sowie aristotelische Analyse und die Er-
wartung einer die Objekte steuernden Gesetzmäßigkeit bilden die beiden grundlegen-
den, komplementären Elemente des einen Hauptpfeilers abendländischer Geistesakti-
vität und Kultur. Der zweite Pfeiler sollte das Christentum werden, das drei Jahrhun-
derte nach Aristoteles in die Geschichte eintrat.

Der Individualismus der klassischen Philosophie und ihre Kontingenz der Moral hat-
ten in der politisch-sozialen Verfassung Griechenlands deutliche Spuren hinterlassen
und insbesondere die ehedem so beispielhafte Stabilität der Polis, des demokratischen
Stadtstaats, erschüttert. Schon kurz nach dem Tod des Aristoteles (- 322), bildeten sich
die Schulen der Stoiker unter Zenon und der Epikureer unter Epikur heraus, deren Ziel-
richtung in einer weniger umfassenden, mehr auf die unmittelbaren Lebensumstände
der Menschen gerichteten Philosophie lag.

Die Stoa legte den Schwerpunkt auf ein moralisch tugendhaftes Leben im Einklang
mit der göttlichen Weisheit, die Epikureer betonten die Notwendigkeit einer angstfrei-
en, lustorientierten Lebensführung unter Rückzug in die Privatsphäre, die sich mit der
unpersönlichen Leere einer atheistisch-atomistischen Kosmologie begnügte. Beide
Richtungen entsprachen eher als die anspruchsvollen klassischen Denksysteme dem ak-
tuellen, verunsicherten Umfeld laufender politischer Umbrüche und sozialer Desinte-
gration.

Wachsende orientalische Einflüsse im Gefolge der Eroberungen Alexanders des
Großen und zunehmender Druck aus dem Westen in Gestalt des Römischen Reiches er-
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zeugten im Griechenland der zwei vorchristlichen Jahrhunderte ein geistiges Kraft-
feld, das immer tiefer in die Einflußbereiche widerstreitender Strömungen gezogen
wurde. Während die Stoa das Göttliche als unausweichlich bestimmend und der Epi-
kureismus es als für sich irrelevant betrachteten, war es in der Sicht der an Sokrates an-
knüpfenden Skeptiker dem menschlichen Zugriff gänzlich entzogen. Nach ihnen gab es
keinerlei endgültige Wahrheiten, wie sie die Giganten Platon und Aristoteles entwickelt
hatten. Widersprüche zwischen scheinbaren Wahrheiten konnten auf immer weniger
faßbaren Ebenen der Verallgemeinerung aufgelöst werden, eine ausweglose Spirale, der
wir im Relativismus der postmodernen Fortschrittsgesellschaft wieder begegnen wer-
den.

Der betonte Rationalismus der klassischen Philosophen und der manipulative Um-
gang mit dem Göttlichen durch die gesellschaftlich orientierten Richtungen des vor-
christlichen Hellenismus erzeugten Nachholbedarf im Bereich des Magischen und Spi-
rituellen. Durch ihn erhielten die vornehmlich aus den Orient stammenden Mysterien-
religionen stärkende Impulse, konnten sich aber mit ihren mythischen Kulten gegen
widerstreitende Konzepte der Erlösung vom Weltlichen nicht durchsetzen.

Auch die epochale Systematisierung von Astronomie und Astrologie durch Pto-
lemäus und damit verbundene, erweiterte Gottesvorstellungen, die dem Menschen eine
Perspektive aus sterblicher Gebundenheit in die ewige Freiheit kosmischer Transzen-
denz eröffneten, waren nicht in der Lage, den sich laufend ausdifferenzierenden Strö-
mungen der Zeit einen angemessenen, geistigen Überbau zu geben. Hierzu eigneten sich
eher die Denkwege einer erneuerten Inspiration, die sich wesenhaft an Platon anlehn-
ten und den Geist der Vernunft und des religiösen Gefühls zu dem System der Gnosis
zusammenfaßten. Diese Richtung entsprach der Geistesverfassung des ersten vorchrist-
lichen Jahrhunderts kongenial und fand nicht nur im späteren Neuplatonismus des Plo-
tin (gest. 270) zu einer wesentlichen Fortentwicklung. Die Gnosis sollte darüber hinaus
zu einer weiteren, wichtigen Orientierung des abendländischen Geistes zwischen Ratio
und Intuition heranreifen, die bis in die moderne Gegenwart eine ständige Herausfor-
derung des Christentums darstellte.

Im System der gnostischen Erkenntnis teilte sich das Eine und Gute als höchstes kos-
misches Prinzip in hierarchischen Emanationen, in Ebenen geistiger Ausflüsse von ab-
nehmender Vollkommenheit, bis hin zur geschaffenen Welt mit. In diesem Rahmen war
auch das Böse in dem Maße ermöglicht, in dem der Mensch der Bindung ans Materiel-
le verhaftet blieb. Das gesamte Universum bildete eine Fluktuation des Geistes vom ab-
soluten Einen zur Vielfalt des Geschaffenen, aus der hinwiederum durch Läuterung und
Spiritualisierung die Hinwendung zum Einen, getragen von dieser Geistesfluktuation,
angestrebt werden konnte.

Das Eine war identisch mit dem göttlichen Intellekt, der alles umfassenden Weisheit
des Universums. Besonders die Ideenordnung hinter den Dingen kehrte nun zurück,
sie erschien als allgegenwärtige Weltseele, in die alle Wirklichkeit des Geistes und 
der Materie in einem ewig verschmelzenden und auflösenden, hierarchischen Kreislauf
des Werdens und Vergehens der Seelen und Objekte eingewoben war. Der Mensch als
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